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Die Gruppe der Re-Union trat in einer Gesamtstärke von 19 Personen beim LTG 61 
auf. Nach dem Mittagessen in der OHG führte der Kommodore Oberst Ludger Bette in 
seinem Briefing in den Verband und das Lufttransportwesen der Luftwaffe im 
Allgemeinen ein. 
 
Das LTG 61 wiest in Verbindung mit dem Fliegerhorst Penzing ein paar 
Besonderheiten auf: das LTG 61 ist der älteste fliegende Verband der Luftwaffe und 
Penzing ist der kleinste Fliegerhorst in Deutschland. 
Dies ist auch gleichzeitig ein Nachteil, denn das Nachfolgemodell der momentan 
geflogenen C-160 Transall, der Airbus A-400M kann von diesem Platz nicht betrieben 
werden und Ausdehnungsflächen sind nicht vorhanden. 
 
Geschichtlicher Abriss des LTG 61: 
1957: Indienststellung in Erding als erster fliegender Verband durch Franz Josef  
          Strauß. Luftfahrzeugmuster: Douglas C-47 (DC 3) und Nord 251 Noratlas 
 
1958: Verlegung nach Neubiberg 
 
1971: Verlegung nach Landsberg (Penzing) und Umrüstung auf die Transall C-160 
 
1979: Eingliederung der Hubschrauberstaffel mit Bell UH-1D in das Geschwader 
 
1985-1987: Der Ehrenschirmherr der Re-Union Luftwaffe, Brigadegeneral Dieter 
           Kellein, dient als Kommodore im LTG 61 
 
Auftrag: 
Das Geschwader erfüllt mit seinen C-160 Transall Lufttransportaufgaben 
teilstreitkräfteübergreifend im Mittel- bis Langstreckenbereich. Darin eingeschlossen 
sind auch medizinische Evakuierungen (Medevac). 
 
Luftwaffenintern erfüllt das Geschwader mit den UH-1D Lufttransportaufgaben auf der 
Kurzstrecke. Darüber hinaus wird mit der UH-1D der von der Bundesrepublik 
Deutschland aufgrund internationaler Verpflichtungen zu erbringende Such- und 
Rettungsdienst für abgestürzte Luftfahrzeuge und Besatzungen (SAR) durch das 
Geschwader wahrgenommen. 
 
Zu den Aufgaben im Rettungsdienst zählen auch Combat Search and Rescue (CSAR), 
also das Bergen und Retten im feindlichen Umfeld sowie die Bergrettung mit speziell 
gewichtsmäßig optimierten Hubschraubern. 
 
Der Bereich der zivilen Notfallrettung hat in den letzten Jahren kontinuierlich 
abgenommen. Hierfür sollen primär zivile Organisationen wie z.B. die Deutsche 
Rettungsflugwacht (DRF) oder der ADAC herangezogen werden. 



 

Auftrag
Teilstreitkraftübergreifende Aufgaben:

Lufttransport auf der Mittel- und Langstrecke
AirMedevac

Aufgaben innerhalb der Luftwaffe:

Lufttransport auf der Kurzstrecke

Sonderaufgaben:

ICAO Such- und Rettungsdienst
VIP - Transporte
Combat Search and Rescue

 
 
Das Geschwader erfüllt vielfältige Einsatztypen, vom routinemäßigen quasi 
flugplangemäßen Nachschubtransport über Unterstützung der Auslandseinsätze mit 
Lufttransportkapazität bis zu ad-hoc-Einsätzen in Katastrophenfällen im In- und 
Ausland. 
 

Aktuelle Einsatzlage LufttransportAktuelle Einsatzlage Lufttransport

3 UH-1D Toplikane permanent KFOR

2 UH-1D SAR Sarajevo permanent EUFOR

8 C-160 ESS Masar-e Sharif/AFG permanent ISAF
2 A-310 Termez/UZB pro Woche ISAF

2 C-160 Balkan pro Woche NATO Channel Flight

3 C-160 Balkan pro Woche KFOR

1 C-160 Balkan pro Woche EUFOR
1 C-160 Paphos/Zypern pro Woche UNIFIL

 
von der Luftwaffe bereitgestellte Transportkapazitäten für int. Einsätze 

 
Oberst Bette referierte sehr engagiert und informativ über den Beitrag des LTG 61 zu 
den ISAF Transportkapazitäten in Afghanistan. Hier stellt das LTG 61 einen Teil der 
Luftfahrzeuge samt Besatzungen sowie Führungspersonal für den Verband. Die 
Luftwaffe stellt hier den größten Teil der Transportkapazitäten für die Alliierten zur 
Verfügung. 
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Beitrag LTG 61
- Führungspersonal
- 3 von 8 Besatzungen C-160 
- Technisches-/Unterstützungs-

personal  
 

 
Über die Einsatzaufgaben des LTG 61 hinaus informierte Oberst Bette noch über die 
Struktur und Aufgaben des Lufttransports der Luftwaffe im Allgemeinen. Der Vortrag 
beinhaltete auch Informationen über die zukünftige Ausrüstung und Aufstellung der 
Verbände sowohl auf nationaler als auch internationaler Ebene. 
So ist zukünftig eine Bündelung der nationalen Lufttransportkapazitäten in einem 
multinationalen Verband, dem Europäischen Lufttransportkommando (EUATC) 
vorgesehen.  
 
Im Anschluss an den Vortrag von Oberst Bette ging es mehr in die Praxis des 
Geschwaderlebens; es stand eine Besichtigung des Gefechtsstandes und des Towers 
der Flugsicherung an. 
 
Der Gefechtsstand des LTG 61 fungierte als Pilotprojekt für die Luftwaffe und ist somit 
der modernste seiner Art. Er ist im Schichtbetrieb rund um die Uhr das ganze Jahr 
besetzt. Von hier aus werden die Flüge geplant und bis zur Landung gesteuert. 
Hierzu zählen die Einsatzvorbereitung mit Flugplanung bis zur Hotelreservierung und 
Bodenabfertigung im Ausland. 
Aufgrund der Einsatzspezifika werden die Planungen für die Hubschrauber von denen 
der Transall getrennt vorgenommen. Das Personal im Gefechtsstand besteht meist aus 
fliegenden Besatzungen. 
 
Vom Tower aus wird der Platzrundenverkehr in Penzing kontrolliert. Aufgrund des 
herrschenden schönen Wetters konnten wir Zeuge einiger Flugbewegungen am Platz 
werden. Diese reichten von landenden Transall bis zu Hubschrauberschulflügen und 
einer Landung eines zivilen Ausbildungsflugzeuges der Lufthansa Verkehrsflieger-
schule im Bremen, die auch die zukünftigen Transportflugzeugführer der Luftwaffe 
ausbildet. 



 

 
 

 
 

Ein interessanter Einblick in die Flugsicherung eröffnete sich beim Besuch des 
Radarraumes. Von hier aus werden die an- und abfliegenden Luftfahrzeuge im 
weiteren Umkreis bei schlechteren Sichtverhältnissen nach Radar geführt. Eine enge 
Zusammenarbeit besteht mit der örtlichen zivilen Flugsicherung in München. 
 
Der sehr informative Tag fand seinen Abschluss mit einem Kameradschaftsabend in 
der OHG mit weiteren interessanten Gesprächen. 
 
 
Freitag, 04.09.2009  
Der Tag stand im Zeichen der praktischen Anschauung in den Teilbereichen des 
Geschwaders. Hierzu teilten sich die Teilnehmer in drei Kleingruppen auf um im 
Wechsel die Stationen zu durchlaufen: 
 
è  Hubschrauber Bell UH-1D 
è  Transall C-160 
è  SAR-Hubschrauber Bell UH-1D 
è  Wartung C-160 Transall 
 
Durch die kleinen Gruppen konnte in allen Bereichen eine intensive Betreuung erfolgen 
und Fragen sehr ausführlich beantwortet werden. 



 

 
 
Die Bell UH-1D wurde von einem Luftfahrzeugführer gekonnt erklärt. Wir bekamen 
interessante Einblicke in die Ausbildung eines jungen Piloten, die mit Luftfahrzeugen 
umgehen, die weit älter als sie selbst sind. 
 

 

 
 
Bei der C-160 Transall stand uns ein erfahrener Luftfahrzeugführer sowie ein 
Lademeister als Informationsgeber zur Verfügung. Abgesehen von der Technik des 
Luftfahrzeuges waren die Erfahrungen aus dem Einsatz von besonderem Interesse für 
uns. 
 
Dies traf auch insbesondere auf die Station SAR-Hubschrauber zu. Individualität und 
Anpassungsfähigkeit an immer wieder verschiedene Einsatzbedingungen sind hier an 
der Tagesordnung. 
Die Spezialität des LTG 61 ist neben der „normalen“ Rettungsfliegerei die 
Zusammenarbeit mit der Bergwacht bei der Gebirgsrettung. 
Für diese Art der Fliegerei müssen die Piloten besonders qualifiziert sein und ständig 
in Übung bleiben. Auch die verwendeten Hubschrauber sind wie bereits erwähnt, für 
diesen Einsatzzweck gewichtsoptimierte, also leichtere Muster. 



 

 
 
Eine Besonderheit der Wartung der C-160 Transall liegt darin, dass in Penzing ein 
abgesetzter Bereich des Luftwaffeninstandhaltungsregiments, die 
Luftwaffeninstandhaltungsgruppe 14 existiert und sich um die größeren Wartungs- und 
Instandsetzungsarbeiten an der C-160 kümmert. 
 

 
 
Beim Rundgang um die komplett eingerüstete Transall wurden die 
luftfahrzeugspezifischen Dokumentationsmethoden der Wartungsarbeiten 
eindrucksvoll deutlich. Zusätzlich werden die einzelnen Arbeitsschritte analog zur 
zivilen Luftfahrt von speziell geschulten Prüfern nachvollzogen und ebenfalls 
dokumentiert. 
 
Beim Hochsteigen auf dem Gerüst bis zur vollen Leitwerkshöhe wurde die eigentliche 
Größe der Transall im Vergleich zu einer Person erst richtig deutlich. 
 
 
Zum Abschluss des Besuchsprogramms stand der Traditionsraum auf der 
Tagesordnung. Hier befinden sich eine Ausstellung von Gegenständen und 
Dokumenten aus der Geschichte des Geschwaders und des Fliegerhorstes. 
 
Bei dieser Gelegenheit drückte Kassier Christian Emmerling gegenüber Oberst Bette 
seinen Dank für eine sehr gelungene Präsentation des Geschwaders aus. 
Hervorragend betreut wurden wir durch den Projektoffizier des LTG 61, Hauptmann 
Schmitt, dem Christian Emmerling ebenfalls seine höchste Anerkennung ausdrückte. 



 

 
 
 
Hersbruck, 12.09.2009 
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